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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Dresden, 11. Auguſt, Nachmitt. Ein officidfer Artikel 
es heutigen „Dresdner Journals“ erklärt, daß die Proto⸗ 
kolle der badener Fürſten⸗Conferenz mit keiner Sylbe des Na⸗ 
tionalvereins Erwähnung gethan haben. Betreffs der beab⸗ 
fichtigt geweſenen Unterhandlungen mit der preußiſchen Ne: 
gierung verhalte es ſich anders, als die „Köluiſche Zeitung“ 
im Anfange dieſes Monats aus Berlin berichtet. 

London, 11. Auguſt. Die mit der „Ueberlandpoſt“ ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Shanghai gehen bis zum 16., aus 
Hongkong bis zum 23. Juni und aus Kalkutta bis zum 
22, Juli. Lord Elgin und Baron Gros waren am 21. Juni 
in Honkong angekommen und nach dem Norden gereiſt. Auch 
der General Hope Grant war mit Truppen nordwärts abge: 
gangen. — Die Aufſtändiſchen haben Soochow beſetzt. 

Paris, 12. Aug. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Neapel vom 2. d. Mts. war Garibaldi daſelbſt einge⸗ 
troffen, um mit den Notabilitäten zu conferiren. Derſelbe iſt 
vergangenen Sonntag wieder abgereiſt und wird den Ruf des 
Parlamentes abwarten. Bei den Wahlen in Neapel haben 
19 Kandidaten, welche für die Annexion ſind, den Vorzug 
erhalten. Der Graf Aquila und viele Marine⸗Offiziere wei⸗ 
gern ſich, gegen Garibaldi zu kämpfen. 

Paris, 9. Auguſt. General Hautpoul wird in Beirut nicht ans Land 

gehen, ehe nicht eine Verſtändigung mit Fuad⸗Paſcha ſtattgefunden hat. 
er tere Miniſter Farini und Rocca werden den Kaiſer in Cham: 

Die neapolitaniſchen Geſandeen Manna und Winspeare werden ihren 
Aufenthalt in Turin verlängern. 

Gexrüchtweiſe verlautet, ein Einfall von garibaldiſchen Freiſchaaren in 
den Kirchenſtaat ſei durch Lamoriciere zurückgeſchlagen. 

Paris, 10. Aug. Fuad Paſcha hegt in Velreff ſeiner Miſſion Beſorgniß 


vor großen Schwierigkeiten. Unter den verſchiedenen Parteien im Orient 


herrſcht große Gährung. Franzöſiſche Schiffe haben Befehl erhalten, ſich zur 


N OR. 2), zur Dienſtlei 


4% 


Stellung à la suite der reſp. Truppentheile, 


eobachtung in die Gewäſſer des Archipel zu begeben. — Nach den neueſten 
Berichten aus China bedrohen 100,000 Inſurgenten Shanghae. — Der 
Kaiſer wird am 21. Auguſt feine Reife antreten und gedenkt am 25. Sept. 
zurückzukehren. 

Paris, 10. Aug. Hier eingetroffene Briefe aus Konſtantinopel ſetzen 
in die nach Syrien geſandten Streitkräfte der Pforte wenig Vertrauen. 
Paris, 3 2 Uhr Nachm. Kaiſerliche Decrete im „Moniteur“ er⸗ 
Nennen den Groß⸗ ee Delangle zum Großkreuz und den belgi⸗ 
ſchen Konſul in Lille, Herrn Decod, zum Offizier der Ehrenlegion. 

% London, 11, Aug. In der auf eine 8 des Unterhauſes erklärte 
rd John Ruſſell als Antwort auf eine Frage Sheridan's, es würden nd- 
Nigenfalls engliſche Marine⸗Soldaten in Syrien ans Land geſetzt werden. 
Hoffentlich werde die Energie Fuad Paſcha's eine weitere Abſendung euro⸗ 
Miſcher Truppen überflüſſig machen. 
‚ „Genua, 10, Aug. Aus Neapel eingetroffene Briefe vom 7. d. melden 
daß fortwährend fremde Soldaten hure en und daß dieſelben bald die Zah 
ig erreicht haben werden. Mehrere Anhänger Garibaldi's find in 
labrien gelandet, um in dem dortigen Gebirge den Aufſtand zu organiſi⸗ 
tbten bringen ihre Familien auf bie Beuel e. f 

Hand, II. Aug. Die heutige „Perſeveranza“ meldet: Cine Depeſche 
Reggio in Calabrien an den Marineminiſter in Neapel berichte: es ſeien 
var Kanonenboote in Se Garibaldi habe vier Korvetten und fieben Kauf: 
ſahrteiſchiffe erhalten. — Wie es heißt, habe ſich das Spital der barmherzi⸗ 
gen Brüder in Mailand auf Bertani's Anſuchen bereit erklärt, die Kranken 
und Verwundeten von Sizilien aufzunehmen. Aus Turin wird gemeldet: 

n Brescia ſeien 26 Soldaten wegen verſuchter Deſertion zu ſechsmonatli⸗ 
Gem Kerker verurtheilt worden. Das zweite Armeecorps ſoll am 1. Sep: 

ber in das Lager von Montechiari abgehen. g 
N i Preußen 

Berlin, 11. Auguſt. (Amtliches.] Se. k. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
den Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Regierungs-⸗Aſſeſſor Ernſt Otto Schu: 
barth, zum Landrathe des Kreiſes Gladbach im Regierungs- Bezirk 
Düſſeldorf zu ernennen; und dem Kreisgerichts-Sekretär Braun zu 
Königsberg in Pr. bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charak⸗ 
ter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. Der Kaſſen⸗Sekretär bei der kgl. 
Agem. Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt, Bütow, iſt zum Geh. erped. 
Sekretär und Kalkulator in der Admiralität ernannt worden. (St.⸗A.) 

[MNilitär⸗Wochenblatt.] v. Hartmann, 1 Chef des Gene⸗ 
dalſtabes 6. Armee⸗Corps, von dem Verhältniß als? Mehr der Studien: 

ommiſſion der 1 entbunden. v. Clauſewitz, Oberſt und 
tommdr. des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1), zum Mitgliede 
er Studien⸗Commiſſion der Kriegs⸗Akademie ernannt. Wittich, Oberſt⸗Lt. 
vom 8. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. (Nr. 5), als Kommdr. des Füſ.⸗Bat. in das 
4. MWeftfäl, nf.⸗Regt. (Nr. 17) verſetzt. v. Untzer, Major vom 4. Weſtfäl. 
Na ehe, (Nr. 17), in das 8. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. (Nr. 57) verſetzt. Biehler, 

ajor vom Kriegs⸗Miniſterium, unter Stellung à la suite des Stabes des 
Ing.⸗Corps, v. En Pr.⸗Lt. von der 1. Ing.⸗Inſp., bish. kommandirt 
Als Adjutant bei der Gen. Inſp. des Ing.⸗Corps, beide als Adjut. zu dem 
Chef des Ing.⸗Corps und der Pionn. und erſten Gen.⸗Inſp. der Feſtungen, 
d. Kriegsheim, Major à la suite des Stabes des ng.⸗Corps und bisher. 
Adjut. der Gen. Inſp. des Ing.⸗Corps, Bogun v. Wangenheim II., Hptm. 
Jon der 1. Ing.⸗Inſp., bish. kommandirt als Adjut, bei der e dal des 


Ing.⸗Corps, beide als Adjut. zu dem zweiten Gen.⸗Inſpekteur der eh ungen 
ommandirt. Stein v. Kaminski, Major vom Generalſtabe des 8, Armee⸗ 
Corps, unter Aggr. bei dem Generalſtabe der Armee, zu der Geſandtſchaſt 
in Paris kommandirt. Kritter, Major vom großen Generalſtabe und kom: 
‚Mandirt z. Dienſtl. bei dem Generalſtabe des 8. Armee⸗Corps, zum General⸗ 
tabe dieſes Armee⸗Corps verſetzt. v. d. Becke, Hauptm. u. Batterie⸗Chef 
von der Weſtfäl. Art. Brigade (Rr. 7), unter Beförderung zum Major im 
eneralſtabe, zum großen Generalſtabe, v. Salpius gen. v. Oldenburg, 
auptm. vom Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regt. (Nr. 1) und kommandirt 
ur Dienſtl. bei dem Generalſtabe des 5. Armee⸗Corps, unter Belaſſung in 
einer gegenwärtigen Stelle in den Generalſtab verſeht Frhr. v. Vieting⸗ 
off gen. Scheel, Hauptm. à la suite des 2. Weſtpr. Gren.⸗Regts. (Nr. 7) 
und fommandirt als Abth.Vorſteher bei dem Kadettenhauſe zu Wahlſtatt, 
zum Abth.⸗Vorſteher bei dem Kadettenhauſe zu Bea ernannt und, unter 
Stellung à la suite des Kadetten⸗Corps, zur Dienjtl, als Comp.⸗Chef bei 
(Gr. ſchdetten⸗Corps kommdt. v. Baczko, Pr.⸗Lt. vom 2. Poſ. Inf.⸗Regt. 
Dettenb unter Entbindung von dem Kommando als Erzieher bei dem Ka⸗ 
— 9 auſe m Berlin, zur Dienſtl. als Aſſiſtent der Abth. Vorſteher bei dem 
> Te zu Wahlſtatt kommandirt. v. Wittich, Sec.⸗Lt. vom Niederrh. 
ablſtatt, (Ar. 39) und kommandirt als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu 
. Sch gleichem Verhältniß zu dem Kadettenhauſe zu Berlin verſetzt. 
. v. d. Schu alle Pr.⸗Lieut. vom Königs⸗Grenad.⸗ (1. Pomm.) Regt. 

5 Ki ung als Erzieher bei dem Kadetlenhauſe zu Wahlſtatt 
en irt. v. Gottberg, überzähliger Hauptmann und Adjutant des Ka⸗ 
m n in das 1. Oberſchleſi e Infant,tegiment (Mr. 22) verſetzt. 
v. Wohlgemuth, Pr.⸗Lt. pon der ſchleſ. Art. Brig. (Nr. 6) und kommandirt 
— Dienſtl. als Lehrer bei der Kriegsſchule zu Potsdam, vieſer unter Beför⸗ 

N Ain zum Hauptm., Schulz II., Pr. -t. von der 2. Ing.⸗Inſp. u. komman⸗ 
nn Dienſtl. als Lehrer bei der Kriegsſchule zu Potsdam, beide, 9 5 
h A als etatsm. Lehrer zu den betr. 
n verſetzt. Graf v. Walderſee, Pr.⸗Lt. von der e re 
1 ter Kommandirung auf zwei Jahre nach Altenburg behufs Uebernahme 
einer Gouverneurſtelle bei dem Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg, von 
em Kommando als Adjut. der I, Art.⸗Inſp. entbunden. 


7 


Berlin, 11. Auguſt. [Zur ſchleswig⸗holſteinſchen Frage! 
Die ſchwediſche Regierung erließ vor einiger Zeit eine Circularnote an 
die Großmächte, in der fie in Betreff der nordalbingiſchen Herzogthü⸗ 
mer im Weſentlichen ſich den von Dänemark vertheidigten Standpunkt 
zu eigen machte. Wie der „Köln. Z.“ von hier mitgetheilt wird, iſt 
jetzt ſeitens des britiſchen Kabinets eine Antwort darauf nach Stod: 
holm gegangen, welche der Meiuungsäußerung Schwedens nicht bei— 
pflichtet. Die engliſche Note erklärt, daß die engliſche Regierung die 
Beſchwerden Deutſchlands gegen Dänemark nicht für unbegründet er⸗ 
achten könne, da ſämmtliche deutſche Regierungen darin übereinſtimm⸗ 
ten. Sie erſucht das ſchwediſche Kabinet, ſich darin ihre Auffaſſung 
anzueignen und mit ihr vereint auf eine gütliche Schlichtung der Streit⸗ 
frage hinzuwirken, namentlich in Berlin von gewaltſamen und übereil- 
ten Schritten zurückzuhalten. 

— Ueber die Stellung, welche die preußiſche Regierung 
gegenüber dem Nationalverein und ſeinen Einigungs⸗ 
beſtrebungen einnimmt, erhalten wir von unterrichteter Seite fol⸗ 
gende Mittheilung: „Die preußiſche Regierung hat ſich ſehr 
entſchieden vom Nationalverein losgeſagt. Sie hat es al⸗ 
lerdings bei der gegenwärtigen Sachlage abgelehnt, dem Verlangen ein— 
zelner Mittelſtaaten entſprechend, mit Zwangsmaßregeln gegen den Verein 
oder deſſen Mitglieder vorzugehen, aber ſie hat ausdrücklich erklärt, daß 
ſie der Wirkſamkeit des Vereins vollſtändig fremd ſei und bleiben werde, 
und daß fie, ſobald dieſe Wirkſamkeit über die bisher geſteckten oſten⸗ 
ſibeln Zwecke hinausgreifen, und ſpeciell, ſobald dieſelbe ſich zu einer 
Agitation für ein Vorparlament und eine auf allgemeinen Wahlen be: 
ruhende Nationalvertretung geſtalten ſollte, auf dem Boden und nach 
Maßgabe des geltenden Bundesrechts ſich jeder Maßregel anzuſchließen 
bereit ſei, welche einer ſolchen Agitation ein Ziel zu ſetzen geeignet 
fein könne.“ “) (B.: u. H.⸗3.) 

— Der franzöſiſche Militär-Bevollmächtigte am hie⸗ 
ſigen Hofe, Graf v. Beaulaincourt, fuhr geſtern Morgen nach 
dem neuen Krug an der Treptow⸗Köpenicker Chauſſee, um daſelbſt dem 
Manöver mit gemiſchten Waffen beizuwohnen. Im Begriff, daſelbſt 
fein Pferd zu beſteigen, wurde daſſelbe wild, ging durch und der Graf, 
der mit dem linken Fuß im Steigbügel hängen blieb, wurde eine weite 


Strecke geſchleift und dabei ſo verletzt, daß er mittelſt Tragkorbes vom 


Felde nach ſeiner im Hotel d'Angleterre befindlichen Wohnung geſchafft 
werden mußte. Nach dem Ausſpruch des Geheimrathes Langenbeck hat 
der Graf außer andern Verletzungen eine Quetſchung der Leber erlit⸗ 
ten. In der Nacht war der Patient ſehr unruhig und fieberte ſtark. 
Der franzöſiſche Geſandte, Prince de la Tour d' Auvergne, war bereits 
wiederholt im Hotel, und an die in Paris verweilende Familie iſt über 
das Unglück geſtern und heut telegraphiſch berichtet worden. 


Defterreic. 

Wien, 9. Aug. [Weber das Zuſammentreffen des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich mit dem König Max von Baiern bei 
den Feſtlichkeiten zur Eröffnung der Eiſenbahn nach Salz⸗ 
burg.] Der Kaiſer wird von dem Herzoge von Modena und drei 
Erzherzogen, namentlich dem Erzherzog Rainer und dem Erzherzog— 
Statthalter von Tyrol begleitet ſein. Von Miniſtern werden Graf 
Rechberg, der Finanzminiſter v. Plener und der Polizeiminiſter Baron 
Thierry, baieriſcherſeits dagegen ſämmtliche Staatsminiſter der Eröff- 
nungsfeier beiwohnen. f 

Man darf von der Begegnung unſers Kaiſers mit dem König von 
Baiern für die Ausſöhnung der deutſchen Zwieſpalte nicht allzu viel 
hoffen. Auf alle Fälle beruht es auf unrichtiger Auffaſſung, dieſe Zu— 
ſammenkunft mit der teplitzer in einen unmittelbaren Zuſammenhang 
zu bringen. Bevor noch an das Rendezvous zwiſchen dem Kaiſer und 
dem preußiſchen Regenten gedacht wurde, hatte König Max Veran⸗ 
laſſung genommen, eine perſönliche Beſprechung des Kaiſers mit den 
hervorragendſten deutſchen Bundesfürſten anzuregen. Der Gedanke 
wurde hier beifällig aufgenommen, die Reinheit der urſprünglichen Ab: 
ſicht aber durch Bemühungen getrübt, welche, von den andern Mittel— 
ſtaaten ausgehend, der Entrevue des Kaiſers mit deutſchen Souveränen 
einen Charakter zu geben geeignet waren, der mehr eine Erweiterung 
der beſtehenden Spaltungen als deren Ausgleichung zur Folge haben 
mußte. Es iſt das Verdienſt des Königs Max, dieſe Bemühungen 
vereitelt zu haben. Sein Werk war das offene Entgegenkommen des 
Kaiſers, durch das dem Prinz⸗Regenten der Weg nach Teplitz erleichtert 
wurde, da widerſtrebende Elemente der verſchiedenſten Art das Eingehen 
des Prinzen auf die Wünſche des Kaiſers zweifelhaft machten. Wenn 
es nun zwar nicht fehlen kann, daß König Max in der Unterredung 
mit dem Kaiſer den Gedanken, der ihn bei Einleitung der teplitzer Zu: 
ſammenkunft leitete, weiter verfolgen wird, ſo iſt doch nicht zu über⸗ 
ſehen, daß Baiern ſeine Beziehungen zu den andern ſogenannten würz⸗ 
burger Staaten noch keineswegs gelöft hat, daß es vielmehr durch ſehr 
feſte und bindende Verabredungen engagirt iſt. Vielleicht — und in 
hieſigen national⸗deutſch geſinnten Kreiſen wird dies beſtimmter behauptet 
— begünſtigt Baiern jetzt die Annäherung Oeſterreichs und Preußens 
nur darum, um der mittelſtaatlichen Coalition, in die der König ſich 
gegen die jetzt bei ihm vorherrſchende Neigung verflochten fieht, ledig 
zu werden. Es iſt aber nicht außer Acht zu laſſen, daß dieſelben Mir 
niſter, die dem König zur Seite ſtehen und die ihm dem Vernehmen 
nach auch zu der Begegnung mit dem Kaiſer folgen werden, es ſind, 
welche den würzburger Sonderbund in's Leben treten ließen. Ueber 
den baieriſchen Geſandten in Paris, Herrn v. Wendtland, herrſcht hier 
ſeit den unglücklichen Ereigniſſen des vorigen Jahres keine günſtige 
Meinung, gleichwohl vernimmt man, daß dieſer Diplomat im Gefolge 
ſeines Königs ſein wird. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Deut ſchlan d. 

Aus Mitteldeutſchland, 8. Auguſt. (Artikel 56 der wiener 
Schlußakte.] Das neue Werk des in der Geſchichte der deutſchen Bundes⸗ 
Verſammlung ſehr eifrigen Profeſſors Dr. Ilſe („Protokolle der deutſchen 
Miniſterial⸗Konferenzen, gehalten zu Wien in den Jahren 1819 und 1820% 
beſeitigt auch gründlich und aktenmäßig die bisher noch von manchen Seiten 
aufrecht zu erhalten verſuchte mißbräuchliche Deutung des Art. 56 der wiener 
Schlußakte. Auf den Konferenzen hatte die fünfte Kommiſſion (beſtehend 
aus den Herren Graf v. Bernſtorff, Graf v. Einſiedel, Fürſt Metternich, 
Graf v. Mandelslohe, Frhr. v. Zentner, Frhr. v. Marſchall, Graf v. Bern⸗ 
ſtorff⸗Holſtein) über den Art. 13 der Bundesakte Vortrag zu erſtatten. In 
der erſten Redaction lautete der zweite Satz der Anträge des fünften Aus⸗ 
ſchuſſes (der nachherige Artikel 56 der wiener Schlußakte) folgendermaßen: 
In denjenigen Bundesſtagten, in welchen landſtändiſche Verfaſſungen beſte⸗ 
hen, können dieſelben nur in der durch die Verfaſſung ſelbſt beſtimmten Art 


7) Bekanntlich iſt dieſe Behauptung bereits durch die „Würtemb. Staatsz.“ 
ausgeſprochen worden. 5 D. Red. 


abgeändert werden.“ In der achten Sitzung der Konferenzen am 24. De⸗ 
zember 1819 wurde bei dieſem Satz 3 die Bemerkung gemacht, daß in den 
wenigſten älteren Verfaſſungen eine beſtimmte Art, wie ſie abzuändern ſeien, 
gefunden werde, und doch, wenn kein Herkommen, keine Obſervanz etwas 
darüber beſtimme, aus der Verfaſſung 1 
müſſe, daß gegenfeitige Rechte und Pflichten nicht einſeitig abgeändert wer⸗ 
den können. 2 U 
geſchlagene Abänderung des dritten Satzes in der Ark an daß es anſtatt 
„auf die durch die Verf 

„auf verfaſſungsmäßigem Wege.“ 
Inhaltes des der 
nicht den geringſten Zweifel mehr zuläßt. 


ſelbſt der Grundſatz abgeleitet werden 
er Ausſchuß fand dieſe Bemerkung richtig und nahm die vor⸗ 


aſſung ſelbſt beſtimmte Art“ nunmehr heißen ſolle: 

Dies iſt die authentiſche Entſtehung des 

rt. 56 der wiener Schlußakte, welche über 97. 80 Sinn 
Pr. 


Italien. 

[Ueber den Stand der Dinge in Neapel] liegt uns ein 
halbes Dutzend Original-Berichte vor, die, wie verſchieden auch ſonſt 
ihre Auffaſſung, ſämmtlich darin übereinſtimmen, daß das Einſchreiten 
eines Ordners, wie Garibaldi, und eines Organiſators, wie Farini, 
als eine wahre Wohlthat betrachtet würde, da die Kriſis immer lang⸗ 
wieriger wird. „Stets derſelbe Zuſtand; die Reaktion auf der einen, 
die Revolution auf der anderen Seite, der König mitten dazwiſchen, 
ohnmächtig, verlaſſen, das Miniſterium raſtlos und doch nicht vom 
Flecke kommend, die Bevölkerung unruhig, doch wenig aufgeregt; 
einige hundert Politiker organiſiren einen mächtigen Widerſtand; die 
Reaktion wird immer ohnmächtiger; aber die Abſolutiſten warten nur 
auf die erſte Niederlage, die Italien erleide, um wieder loszuſchlagen.“ 
Dies der Anfang der neapolitaniſchen Korreſpondenz der „Indepen⸗ 
dance“, während ein Brief des „Journal des Debats“ aus Neapel 
vom 4. Aug. fo beginnt: „In beiden Lagern heerſcht die Furcht. 
Das Land fürchtet die Reaktion; die Reaktion ſtutzt in Folge der Hal⸗ 
tung des Landes und fürchtet ſich ſogar vor dem Pöbel, der jüngſt 
noch ihr Werkzeug war. In den Augen der Neapolitaner hat 
Garibaldi den heiligen Januarius und den heiligen Antonius ausge⸗ 
ſtochen; das gemeine Volk ſagt alle Augenblicke: „„Jetzt haben wir 
noch einen Hungermonat durchzumachen; wenn aber erſt Garibaldi 
da iſt, ſo ſinkt das Mehl auf 15 Pfennige das Pfund!“ Der 
Berichterſtatter der „Debats“ fügt hinzu, der König werfe ſich immer 
entſchiedener der Armee in die Arme und habe am 3. Aug unter dem Vor⸗ 
wande, Garibaldi wolle landen, eine ganze Nacht unter den Truppen 
bei Bagnuoli zugebracht; der Hof ſtreue auch Geld mit vollen Hän⸗ 
den aus, um den kleinen Bürgerſtand zu gewinnen, und der Cardinal 
Erzbiſchaf habe einen Ausſchuß, angeblich ein „Wahl⸗Comite“, gebildet, 
das allen Pfarrern die Parole ertheile. In Calabrien ſind 16,000 Mann 
concentrirt, und es werden 3 verſchanzte Lager gebildet: in Reggio, 
Monteleone und Paola, wohin am 2. und 3. Aug. Truppen abgingen. 
Clary hatte mit dem Könige eine Unterredung und ſoll demſelben ge⸗ 
nauere Aufſchlüſſe über Garibaldi's Operationen ertheilt haben. „Der 
König iſt in Neapel“, heißt es dann weiter in der Correſpondenz der 
„Debats“, „er geht aus, er zeigt ſich, aber kein Menſch grüßt ihn. Er 
iſt vom Volke durch einen Abgrund geſchieden, den das Bündniß mit 
Piemont nicht ausfüllen, aber wenigſtens ſcheinbar verdecken könnte. 
Franz II. iſt gänzlich iſolirt; der franzöſiſche Geſandte ertheilt zwar noch 
Rathſchläge, der engliſche und der ſardiniſche dagegen enthalten ſich jeder 
Bemerkung.“ So in Neapel, — In Betreff Sieiliens bringt die 
„Opinion nationale“ eine Ueberſicht über die Lage, woraus wir er⸗ 
fahren, daß General Clary am 1. Aug. mit Garibaldi eine neue Con⸗ 
vention abgeſchloſſen hat, worin er ſich verpflichtet, Syracus und Agoſta 
zu räumen, ſo daß alſo nur noch in der Citadelle von Meſſina 20,000 
Mann ſtehen. In Palermo iſt man, ganz wie Dumas in ſeinem 
letzten Briefe andeutete, überzeugt, daß bis Ende Auguſt Garibaldi 
ſich in Neapel befinden werde. Mit Depretis' Ankunft in Palermo 
iſt der Zwieſpalt, den La Farina daſelbſt hervorgerufen, gänzlich ver⸗ 


ſchwunden, da derſelbe mit Criſpi, dem jetzigen dirigirenden Staats⸗ 


ſecretair des ſizilianiſchen Miniſteriums, vortrefflich auskommt. Beide 
arbeiten vereint dahin, die Einverleibung Siziliens in Piemont „ſo 
bald, als es die Verhältniſſe geſtatten,“ zur Wahrheit zu machen. 
Wie wir geſtern gemeldet haben, iſt die Publieirung des ſardiniſchen 
Statuts in Palermo am 7. Anguſt bereits erfolgt. An dieſe Maß⸗ 
regel wird ſich die Einſetzung eines Staatsrathes und die Reorga⸗ 
niſation aller Civil⸗, Criminal⸗ und Handels ⸗-Gerichte anſchließen. 
Auch das Finanzweſen ſieht einer gründlichen Umgeſtaltung entgegen. 
Eine Anleihe wird in England gemacht und, allem Anſcheine nach, 
raſch zu Stande kommen. Der Wiederaufbau Palermo's iſt decretirt 
worden; die Straßen werden breiter und gerader, die Stadt an allen 
Punkten verſchönert; Pläne und Modelle ſind in Paris bereits be⸗ 
ſtellt worden. Ueberall kehrt Vertrauen und Unternehmungsgeiſt zu⸗ 
rück. Der „Opinion nationale“ zufolge gehen fortwährend Freiwillige 
von Sizilien nach Calabrien, meiſtens gediente Offiziere, welche auf 
dem Feſtlande die Militair-Organiſation in die Hand nehmen. Auf 
Sizilien treffen fortwährend Freiwillige ein. — Der „Corriere Mercan- 
tile“ meldet, daß das neapolitaniſche Miniſterium in Maſſa feine De: 
mifton gegeben, der König dieſelbe aber nicht angenommen hat. 
Garibaldi iſt laut direkter Mittheilung aus Meſſina vom 8. Aug. 
noch nicht nach der Terra Firma abgereiſt; die Vorkehrungen zur Aus⸗ 
führung einer Landung dauern aber fort. Während Pianelli nun 
dem Dictator den Gefallen thut, die Truppeu, die in Calabrien liegen, 
in verſchanzten Lagern zuſammenzuziehen und das Abruzzen-Heer in 
und bei der Hauptſtadt zu konzentriren, hat laut neapolitaniſcher Dez 
peſche vom 7. Auguſt eine Anzahl Freiwilliger ſich nach Calabrien be⸗ 
geben und organiſirt dort in den Bergen die Wehrkraft des Landes. 
In Neapel treffen fortwährend Truppen ein; die Zahl derſelben wird 
bald 10,000 Mann betragen. Dieſes aber iſt kein Grund erhöhter 
Sicherheit; im Gegentheil ſetzt die neapolitaniſche Depeſche vom 7., 
der wir dieſe Angabe entlehnen, hinzu: „Die Geſandten haben ihre 
Familien auf die Kriegsſchiſſe ihrer Nation geführt.“ Möglich, daß 
mit dieſen Truppen⸗Anhaͤufungen „der letzte Schlag,“ den die Cama⸗ 
rilla vor ihrer Abreiſe nach allen Winden noch führen will, in Ver⸗ 
bindung geſetzt wird. Der Kirchenſtaat ſcheint vorläufig von den 


Unitariern ganz außer Spiel gelaſſen werden zu ſollen; wenigſtens wird 


nicht blos das Aufgeben der Expedition unter Nieotera, dem 14,000 
Freiwillige ſich zur Verfügung geſtellt hatten, beſtätigt, ſondern fetzt 
auch hinzugefügt, daß Bertani den Sitz der Freiwilligen⸗Einzeichnun⸗ 
gen von Genua nach Palermo verlegen werde, um Cavour keine weiteren 
diplomatiſchen Schwierigkeiten mehr zu machen. Letzterer hat nun auch 
ein Uebriges gethan und mit Winſpeare und Manna am 6. Aug 
im Hotel Trombetta wieder eine lange Beſprechung gehabt, der am 7. 
eine neue Conferenz im Miniſterium des Auswärtigen folgen follte 
die Möglichkeiten eines Einvernehmens zwiſchen der ſardiniſchen und 
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erer, 


der neapolitaniſchen Regierung gelten alſo noch nicht als erichöpft. 


Nach Mittheilungen des „Siecle“ hat der Verein des bewaffneten Ita: 
liens ſich vor Verſetzung des Vorortes von Genua nach Palermo 
reconſtituirt und Garibaldi zum Präſidenten, Bertani und Brusco 
zu Viee⸗Präſidenten gewählt. Dieſer Verein wurde bekanntlich von 
Brofferio unter dem Miniſterium Ratazzi gebildet, und Garibaldi 
legte damals den Vorſitz im „National: Verein‘ nieder, um den des 
„bewaffneten Italiens“ zu übernehmen, das ſeine Thätigkeit mit Er⸗ 
Öffnung der Unterzeichnungen für die Million Gewehre begann 
und deſſen „Ausſchuß der That“ ſeinen Sitz in Genua nahm. 
Farini hat Bertani bei der letzten Zuſammenkunft begreiflich ge⸗ 
macht, die Regierung werde nicht dulden, daß dieſer Verein Miene 
mache, ihr ſelber Zwang anzuthun, — es handelte ſich um den Los⸗ 
bruch gegen Umbrien, den Cavour und Farini nicht wollten —; denn 
das hieße einen Staat im Staate dulden. Die Transporte der 6000 Frei⸗ 
willigen, welche am 5., 6. und 7. Auguſt von Genua und La Spezia 
nach Sicilien von Bertani abgefertigt wurden, waren mit allem ver⸗ 
ſehen, was zum ſofortigen Einrücken ins Feld erforderlich iſt, da die 
genueſer Häuſer Bertani ganz bedeutende Summen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt und dadurch zugleich gezeigt haben, wie groß gegenwärtig das 
Vertrauen auf Garibaldi's Muth und auf deſſen Ein- und Umſicht iſt; 
denn die Genueſer ſind in Geldſachen als die ungemüthlichſten Rechner 
berühmt. Garibaldi hat dem Director der Artillerie, Orſini, der die 


Stückgießerei in Palermo leitet, Auftrag ertheilt, eine prächtige Glocke 


gießen zu laſſen, welche in der Kirche Santa Maria de' Angeli zu Pa: 
lermo aufgehängt werden und jeden 4. April des Jahres läuten ſoll, 
um kommenden Geſchlechtern alljährlich zu verkündigen, daß von dieſer 
Kloſterkirche aus das erſte Sturmgeläute und der erſte Schuß zur na⸗ 
tionalen Auferſtehung der Inſel geſchehen iſt. Auf der Glocke wird 
Jahr, Tag und Stunde, wo die Glocken des Kloſters die Palermita⸗ 
ner zu den Waffen riefen, eingegraben werden. In einem Lande, 
wo „der dritte Stand der Geiſtlichkeit“ wie das „Siecle“ ſich ausdrückt, 
ſo durchaus national geſinnt und ſo tapfer gemuthet iſt, iſt dieſe Maß⸗ 
regel — abgeſehen von ihrem poetiſchen Dufte — eine politiſch wohl⸗ 
berechnete. Obwohl das „Siecle“ vielleicht auch zu weit geht, wenn es 
behauptet, unter Garibaldis hinreißendem Einfluſſe würden die Mitglieder 
der ſicilianiſchen Pfarr- und Kloſtergeiſtlichkeit „Miſſtonare der Freiheit“, 
ſo iſt es wenigſtens Thatſache, daß Garibaldi's Geheimſchreiber und Zelt⸗ 
genoſſe ein Pater Capueiner if. So auf Sicilien. Ein düſtereres 
Bild entwirft die „Correſpondance Bullier“ von Neapel. Am 1. Aug. 
ließ der Bewegungs⸗Ausſchuß dem Dictator melden, der Augenblick 
der Entſcheidung ſei da. Am 3. Auguſt wurde hierauf durch Mauer: 
Anſchläge in Neapel verkündet, „das Erſcheinen des großen Gari⸗ 
baldi ſtehe bevor; das Volk ſolle zu den Waffen greifen.“ Die Po⸗ 
lizei riß — ausnahmsweiſe — dieſe Maueranſchläge ab. Man wußte, 
daß die „Popolani“ große Haufen Steine zur Anlegung von Barri⸗ 
kaden bereit gemacht hatten. Man verbreitete auch das Gerücht von 
dem Uebergange eines Jäger-Bataillons in Reggio zu Garibaldi. An⸗ 
dere Maueranſchläge verkündeten, daß ein Padetboot zur Aufnahme 
von Freiwilligen im Hafen liege und nach Palermo in See zu gehen 
im Begriffe ſei. Am zten riefen Popolani vor einer Kaſerne hinter 
Chiaja: „Evviva Garibaldi!“ Die Schildwache ſchoß in die Luft; 
als die Schreier nicht wichen, ward ſcharf geſchoſſen und ein Mann 
verwundet, zwei andere wurden verhaftet. Aber auf höheren Befehl 
wurden die Männer aus dem Volke ſofort wieder freigelaſſen, dagegen 
der Soldat, welcher zuerſt geſchoſſen, ins Fort geſchickt. In der Aka⸗ 
demie der Künſte mußte ein Aufſtand der Zöglinge von der National⸗ 
garde unterdrückt werden. In den Häuſern auf dem Albergo dei 
Poveri verweigerten die Miethsleute die Zahlung der Miethe, und die 
Verwaltungs⸗Vorſtände haben, ſtatt ſie zur Zahlung anzuhalten, bis 
auf einen Beamten ihre Entlaſſung genommen. Die „Freiwilligen von 
48%, welche allerlei Unfug in der Stadt treiben, haben vom Miniſter 
Liborio Romano jeder 10 Piaſter geſchenkt erhalten; fie waren aber 
mit ſolchen Kleinigkeiten nicht zufrieden, und der Miniſter fand es nun 
gerathener, ſie durch Nationalgarde heimſchicken zu laſſen. Solche und 
ähnliche Züge beweiſen, daß das durchaus defekte Miniſterium Romano 
nicht lange mehr im Stande fein wird, den Pöbel im Zaume zu halten. 


Frankreich. 

Paris, 8. Auguſt. [Zur italienifhen Frage. — Die 
Konferenz wegen der ſyriſchen Expedition.] Die „Patrie“ 
theilt mit, daß Garibaldi dem Könige von Sardinien erklärt habe, er 
könne ſchon deshalb nicht auf die Expedition nach Neapel verzichten, 
weil er der neapolitaniſchen Flotte zur Befreiung Venetiens bedürfe. 
(Das mag den Unitariern im Sinne liegen, ein Argument in Gari⸗ 
baldi's Antwort iſt es gewiß nicht.) Etwas Aehnliches bemerkten wir 
in unſerm vorgeſtrigen Schreiben; das Projekt Garibaldi's ſcheint zu 
ſein, mit der neapolitaniſchen Flotte vor Venedig zu erſcheinen, wäh⸗ 
rend die Bewegungspartei in Ungarn eine Schilderhebung bewerkſtelli⸗ 
gen würde. „Die Ungarn werden Venetien befreien“, ſoll er geäußert 
haben. Wahr oder nicht, gewiß iſt es, daß die hieſigen Emigrationen 
Ungarns und Italiens von der Gleichzeitigkeit eines Aufſtandes in Un⸗ 
garn und eines Angriffes auf Venetien ſprechen, welch letzterer aber 
fürs erſte ſo eingerichtet ſein würde, daß er Sardinien den europäiſchen 
Mächten gegenüber nicht compromittire. Da nun Garibaldi Venetien 
zu Lande nicht angreifen kann, ohne das ſardiniſche Gebiet zu berühren, 
ſo bleibt ihm nichts übrig, als Venedig zu blokiren. Vor allen 
Dingen aber müßte er in Neapel und im Beſitze der Flotte ſein, und 
es iſt in der That nicht leicht zu erklären, daß die Kriſis auf dem Feſt⸗ 
lande noch nicht ausgebrochen iſt, obgleich alle Nachrichten aus der 


Hauptſtadt darin übereinſtimmen, daß der König unrettbar verloren ſei. 


Es iſt wahr, daß Garibaldi erklärt hat, es ſei nicht ſeine Abſicht, die 
Revolution hervorzurufen, ſondern nur die vollbrachte Revolution zu 
unterſtützen; aber gerade deshalb iſt es auffallend, daß die revolutionäre 
Partei in Neapel fo lange zögert, und man iſt zu unterſtellen verſucht, 
daß ſie ihres Erfolgs weniger gewiß ſei, als es bei der Rathloſigkeit 
des Königs erwartet werden durfte. Oder ſind piemonteſiſche Einflüſſe 
im Spiele und finden die Vorſtellungen des turiner Kabinets willigeres 
Gehör bei den Chefs der revolutionären Partei in Neapel als bei Ga⸗ 
ribaldi? Undenkbar iſt es nicht, denn wir wiederholen es, der Graf 
v. Cavour iſt unſchlüſſig; ohne auf feine „Idee“ verzichtet zu haben, 
zittert er als Staatsmann vor den nächſten Konſequenzen eines Zuſam⸗ 
menſtoßes mit Oeſterreich. Erſt vor Kurzem bemerkte er in einem ver⸗ 
traulichen Briefe, der uns zur Einſicht mitgetheilt wurde, er wiſſe 
nicht, ob er es hoffen oder befürchten ſolle, daß ſchon im 
künftigen Herbſte der Zuſammenſtoß zwiſchen Oeſterreich 
und Italien erfolgen werde; in demſelben Sinne äußerte er ſich 
zu Mitgliedern des diplomatiſchen Corps in Turin. In der hiefigen 
ſardiniſchen Geſandtſchaft verbirgt er die Beſorgniſſe nicht, und man 
ſcheint dort überzeugt zu ſein, daß L. Napoleon ſich nicht einmiſchen 
würde, wenn Italien die Oeſterreicher zu einem Kriege provocirte und 
das wiener Kabinet ſich verbindlich machte, jedenfalls den Frieden von 
Zürich, was die Lombardei betreffe, zu achten, d. h. auf die Wieder? 
erwerbung der Lombardei zu verzichten. Die Sachen ſtehen ganz ein⸗ 
fach ſo: Nimmt Frankreich an einem Kriege gegen Oeſterreich Theil, 
auch wenn dieſes provocirt würde, fo iſt ein euro päiſcher Krieg 
unvermeidlich, und wer kann willen, welchen Ausgang er haben 


1818 
wird; überläßt Frankreich Piemont ſeinem Schickſale, ſo iſt der Sieg 
dieſes letztern wahrlich ſehr zweifelhaft. Man begreift daher, daß der 
Graf Cavour ſich fo lange wie möglich ſträubt. Wir wollen aber da⸗ 
mit nicht geſagt haben, daß er ſich nicht früher oder ſpäter gezwungen 
ſehen wird, der Garibaldi⸗Strömung zu folgen. — Dem „Morning⸗ 
Herald“ wird aus Berlin vom Aten d. unter anderm Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: Aus ſicherer Quelle erfahre ich, daß Preußen es war, wel⸗ 
ches ſich auf der pariſer Konferenz am allererſten der Forderung des 
Grafen v. Kiſſeleff widerſetzte, die Grenzprovinzen der Türkei im Falle 
daſelbſt früher oder ſpäter ausbrechender Unruhen durch ruſſiſche Trup⸗ 
pen beſetzen zu dürfen. Preußen war es ferner, das am entſchieden⸗ 
ſten den Vorſchlag Lord Cowley's unterſtützte, die von den europäiſchen 
Mächten nach Syrien abzuſendenden Truppen auf 12,000 Mann, das 
franzöſiſche Kontingent auf 6000 Mann und die Dauer der Expedition 
auf ein halbes Jahr zu beſchränken. Weder Preußen noch Oeſterreich 
denken übrigens vor der Hand daran, Truppen nach Syrien zu ſchicken, 
und Rußland, das ſeine geheimen Anſchläge geſcheitert ſieht, muß das, 
was es die Löſung der orientaliſchen Frage nennt, nothgedrungen auf 
einen gelegenern Zeitpunkt verſchieben. Auch Kaiſer Napoleon ſoll von 
dem Reſultate der Konferenzen ſehr enttäuſcht ſein. Wir ſind darum 
noch ziemlich weit von dem Momente entfernt, in dem, wie die pari⸗ 
fer offiziöfe Preſſe verſicherte, Frankreich das glorreiche Werk der Kreuz: 
züge beſiegeln ſollte. Der Verlauf dieſer Konferenzen hat der Welt klar 
bewieſen, daß, ſo lange England, Oeſterreich und Preußen in einer 
großen Frage einig find, die Pläne der franzoſiſchen Regierung verei⸗ 
telt werden können, und der Kaiſer gezwungen werden kann, ſie ent⸗ 
weder ganz fallen zu laſſen oder doch auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. 
—— ä —U—ä—— —„— — ——— PATE En 


Breslau, 12. Aug. n Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
ſtraße 31 a. eine ſilberne X 71 8 80 im Werthe von 5 Thlr.; Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 74, aus unverſchloſſenem Zimmer, 2 Stück ſilberne Eßlöffel, gez. 
S. T., 3 Stück ſilberne Theelöffel, gez. C. A. K. und zwei Stück neuſilberne 
Servietten⸗Bänder; Flurſtraße 2 ein pff Bettüberzug mit Bettlaken, gez. 
S. G., ein roth und weiß karrirter Kopfkiſſen⸗Ueberzug, ein grünſeidenes, 
ſchwarzmelirtes Kleid mit grünem Sammt beſetzt, und einige weiße Unterröcke. 

Verloren wurde: eine ſilberne Doſe, in welche auf der einen Seite 
„E. Lerche“ und auf der andern Seite „Breslau“ eingravirt iſt. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind excl. 9 todtgeborener Kinder 28 
männliche und 36 weibliche, zuſammen 64 Perſonen als ge polizeilich 
gemeldet worden. Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen ranken⸗Hoſpital 5, 
im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 
2 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 3 Perſonen. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 11. Aug., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 10, wich 
auf 68, 05, hob ſich wieder auf 68, 10 und ſchloß ziemlich matt und bei ge⸗ 
ringem Geſchäft zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 95% 
eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 05. 4% roz. Rente 
98, 15. Zproz. Spanier 47%. Iproz. Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —. 
Oeſt. Staals⸗Ciſenb. Altien 485. Credit⸗mobilier⸗Aktien 683. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 

London, 11. Aug., Nachm. 3 Uhr. Für Conſols Käufer. — Seit 
geſtern Abend ununterbrochen Regen. — Der geſtrige Wechſelcours auf Wien 
war 13 Fl. — Kr., auf Hamburg 13 Mk. 5% Nach dem neueſten 
Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 21,707,390 Pfd., der Metallvorrath 
15,551,544 Pfd. — Conſols 93%. Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 21, 
Sardinier 83. 5proz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 93%. 

Wien, II. Aug., Mittags 12 Uhr 30 Min. — Börſe lebhaft. Sproz. 
Metalliques 69, —. 47 proz. Metallig. 62, —. Bankaktien 830. Nordbahn 


Niedriger ſtellte ſich: kurz Holland J, kurz Wien 1 Thaler, langes 1 55 
Petersburg “, Warſchau % %. Amel ließ ſich % 3 57 babe 2 


„ u. 9.3.) 
Berliner Börse vom II. August 1860. 
Fonds- und Geld-Course. — 50 
Freiw. Staats-Auleihe4½ 101 G. Oberschles B. 97% 117 B. 
Staats -Anl. von 1860 dito 0. 6% 3½ 127 4 129 bz. 
52, 64, 55, 56, 5744/10114 be. dito Prior. A. 9% &. 
dito 1853! 45 ½ C. dito Prior. B. .| — 3½ 704. G. 
= dito 1859] 5 106 ½ bz. dito Prior. D. .| —487½ 8. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 86 ba. dito Prior. E. — 76% 8. 
Präm.-Anl. von 1865 3½ 116 ½ n. dito Prior. F. 4½% 9, be. 
Berliner Stadt-Obl.. 4% 101% B. Oppeln-Tarnow.) — | 4 135% @. 
Kur- u. Neumärk, |314 914, bz. Prinz-W (St.-V.)| 1½% 4 56½ bz 
dito 1 100% 6. Rheinische 5 4 88½ 4a 6½ 4 86 bz. 
3 Pommersche 34%88½ ba. dito (St.) Pr.] 5 | 4 9% G. 
8 dito neue ..| 4 07 bz dito Prior. — | 4 185% ba. 
ä1Posensche .... 4101 B dito v.St. gar — 37 ——— 
2 n 393 @ Rhein-Nahe-B. .| — | 4 38 bz. 
dito neue... — Ruhrort-Crefeld.] — 3½ 77 @. 
chlesische ... 3141694, ba Starg.-Posener ‚| 31, 3% 81 8. 
2 (Kur- u. Neumärk | 4 05%, bz Thüringer... 5%! 4 106 ba. 
2 Pommersche 493 Wuühelme- Bahn.] — | 4 13x, ba. 
#|Posensche .... | 4 3 B. dito Prior. — | 4 |78% B. 
3 Preussische ... | 4 ‚94% bz. dito III Em. — 4½ 84 B. 
Westf. u. Rhein. | 4 va 0. dito Prior. St. — 4½ 79 B. 
3 |Sächsische.... | 4 |95% B — Is 80 B. 
= (Schlesischo. . 495 ½ bz 
Lonisdor 5 — 108 ½ bz Preuss. * ausl. Bank-Atien. 
oldkronen — 19. 2%, 8. tv. Z.— 
1889) C. 
Ausländische Fonds. — Eve 5 4 2 etw. bz. u G. 
Oosterr, Metall.. 5 53 bu. „ 2 8. 
dito Ster Pr.-Anl. 4 |73 k. F 2 S 
dito neue 100 fl. L. -— 56 / etw. bz. u B. e uk 4 |4 965 stw. be 
dito Nat. Anleihe | 5 61½ 4 61 be. — REN 68570 
Ruas.-ongl. Anleihe. | 5 11034, C. a 
dito 3. Auleiho "| 5 9 u. — 
do. poln. Sch-Obl. 4 84½ B. se 2 1 4 122 u b 
Poln. Pfandbriefe 4 Dise. On Ant 4% D u 4 
dito III. Em. 4 67 @. ee 
eoln, nie 800 Ei. | 38. ea. | li 
ito 36 . 5 93% B x 5 
a 4 250 Fl. 2 8. 1 19 4 181%, 6. 
Kuchens. 40 Thlr. — 25 B. 5 FH + 917 = a 
Baden 35 FI. 31 B Leipsi er N 3 4 66 7 etw. da. . 
Actiem-Ü h uxembg.Ban 480 8 
Ur Magd. Priv. B. 4% 4 80 ©. 
i FE — 2 4471 ba. 
Aach. Düsseld. .| 314 314175 ba. a ru Br 
a el 40163 14 Oenterr.Orde A| 6 |5 71 &% 1 ba. 
8 164780 08. Prox.-Bank 4480 bz. u. G 
mst.-Rotterd. 5 | 4 1728 8½ à 78 ba. u. p B.-Anth 
ehe 4½ 480 F. u 6. B Schl. B BEN 6% 7 — * 
verfin-Anhalter.| 7 4 718 h ba. re 
Berlin-Hamburg.| 6% 4 110% ba. Weima 3% 1 
Berl-Pted-Mgd| 7 4 133 5. eimar. Bank ‚| Sg 4 128'% etw. ba, u @, 
Benlin-Stottiner 5 4 107 B. Wechsel-Course, an 
reslau-Freib. 86 bz. sterd. < 1 
Cöln-Mindener | 77, 31 ee S . lig de 
Frans. St.-Einb. 7 129% 4 4 à 129 bz. Hamburg.. k. S. 150 % bz 
Ludw.-Bexbach.| 94 4 16 . dito 2 M. 140% ba. 
Aagd. Halberst. | 13 4 1200 6. London, 3 . 17% bz. 
Magd.-Wittenb. | 5% 4 [34% be. [C Nr 2) Paris. N. 10 
Mainz-Ludw. A. 5% 4 [1014 103 bu d m. Wien österr. Währ. Js T. (77 va. 
Mecklenburger. 1½ 4 46% 4 ½ & 47 bz. to 2M. 16% bz. 
Münster. Hamm. 4 4 0% 8. Augsburg 2 M.J58. 22 6 
Neisse-Brieger ‚| 2 | 4 56½ B Leipzig 48 T. 90 % ba 
Niederschles.. | 4 | 4 [931% bz. dito 22 2 25 
N-Behl.Zweb. T 1 lu — Frankfurt a. M. . . 2 M. 56. 24 iz 
Nordb. (Fr.-W.) 4 148%, à A bez. Petersburg 3W|97% bz. 
to Prior — 4751 8 remen E 1006 B. 
Oberschles. A. 63 „ 127 4 129 bz Warschau ..... 8 T.]87% B. 


Br. und Gld., Okt.⸗Novbr. 48474, Thlr. bez. 


185, —. 1854er Looſe 94, —. National⸗Anlehen 79, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ Thlr. 770 Frühjahr 24% Thlr. — Erbſen, Koch⸗ und erwaare 
Aktien⸗Cert. 255,—. Credit⸗Aktien 184, 20. London 129, —. Hamburg 97. 49 — he, — Rüböl loco 12% Thlr. Br., Aug. und Aug.⸗Sept. 12% 
Paris 51, 40. Gold —, —. Silber —, —. e 190, —. Lomb. a Br., 12% Thlr. Gld., Sept.⸗Ott. 12, — 4 Thlr. bez. und Gld., 12% 
Eiſenbahn 146, —. Neue Looſe 107, 50. 1860er Looſe 94, —. Thl. Br., Okt.⸗Nov. 12 —% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br, Nov: 
Frankfurt a. M., 11. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anhaltende 727 © 1 1 5 be bull And 125 a Daun. 12% Thlr. — 
belangreiche 5 15 in Folge niedrigerer wiener Notirungen ene Feindt oe Lief 10% A bez. „ 12% Thlr. Br. 


ückgang öſterreich. Fonds u. Aktien. Schluß: 
Ludw.⸗Berbach 126%. Wiener Wechſel 90%. Darmſt. Bank-Aktien 184%. 
Darmit. Settelbant 23244. Sprz. Metallig. 51. 41 prz. Metall, 45. 1854er 
Looſe 7144. Oeſt. National⸗Anleihe 58%. Oeſt.⸗frz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
232. Oeſt. BantsAntheile 745. Oeſt. Credit⸗Aktien 166. Neueſte öſterr. 
Anleihe 72%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 145%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 36%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 101. ka er 
amburg, II. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe Anfangs ſehr matt, 
befeſtigte ſichs im Verlaufe. Schluß⸗ Co urſe: National „Anleihe 61. 
Oeſterr. Credit: Aktien 71%. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83. 


Wien —, —. 8 ? 
amburg, 11. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu geſtrigen 
Rech ab auswärts ſchwächere Kaufluſt. Roggen loco feſt, ab Königs⸗ 
berg 76 eher zu haben als zu machen. Oel pr. Auguſt 21, pr. Oktober 
27%. Kaffee ruhig. Zink 1500 Ctr. pro Sept.⸗Oktober 134. 
Liverpool, 11, Auguſt. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe gegen geſtern unverändert. — 


Berlin, 11. Aug. Ohne über die Beweggründe genau unterrichtet zu 
ſein, welche die hart weichende Conrsrichtuug der wiener Börſe beſtimmt 
haben, folgte die hieſige Börſe dieſer letzteren, obgleich ohne den paniſchen 
Charakter, den die von Wien gemeldeten Notirungen erkennen laſſen. Im 
Gegentheil trat, nachdem die Bewegung zuerſt auf bekannt gewordene wiener 
Privatdepeſchen ſtark abwärts gegangen war, eine günſtige Reaction ein, 
die ſelbſt nach dem Eintreffen der beſtätigenden allgemeinen Coursdepeſche 
ſich nicht ganz verlor. Demungeachtet ſind alle öſterreichiſchen a nicht 
blos, ſondern auch inländiſche Sachen, namentlich auch Eiſenbahnactien er⸗ 
heblich niedriger, das Geſchäft war jedoch zu den gedrückten Courſen nicht 

anz ohne Lebendigkeit. Am Schluß der Börſe zeigte ſich wieder vorwiegend 
2 alan Hr die indeß den letzten Coursſtand nur bei einzelnen Spekula⸗ 
tionspapieren, bie die ie kleineren Eiſenbahnactien, alterirte, während 
im Durchſchnitt ſich die heutigen tobt ! 
eher In Disconten kein Umfab, mit 2% % blieb anzukommen. 5 

Oeſterr. Credit ging in Folge der wiener Notirungen um 2 % auf 79% 
zurück, ga de nur mit 71. Merkliche Neigung zum Ver⸗ 
kaufe zeigte ſich in Darmſtädtern. g 

n Notenbank, Actien waren Deſſauer Landesbank eher begeht, meiſt 
war 21%, 4 % unter letzter Notirung, zu machen. Sonſt fehlte in dieſer 
Effectengattung Umſatz; mangelndes Angebot erhielt jedoch die letzten Courſe 
unverändert und meiſt als Gelonotirungen, g { 

Auch Eiſenbahnactien wurden Anfangs durch ſtarke und überwiegend fire 
Angebote merklich gedrückt. Die im Ganzen für dieſe Actien vorhandene 
8 Meinung reagirte indeß bald, und noch wirkſamer begegnete das 


einen beträchtlichen 


ntereſſe der engagirten Hauſſe⸗Spekulation einem weiteren Coursweichen. 
n RAR A chatte dae Intereſſe der Spekulanten, obgleich die heut 
bekannt gewordene Juli⸗Einnahme der Erwartung großer Einnahmeſteige⸗ 
rungen nur mäßig entſpricht, den Cours vorübergehend ſelbſt auf den ge⸗ 
ſtrigen Schlußcours auf 129% gehoben, während Anfangs noch 2 7 dar: 
unter mit 127 gehandelt wurde. den Uebrigen blieb felten eine Actie von 
dem Drucke, der auf dem Markte heute laſtete, ganz verſchont. Freiburger 
bedangen 1 % weniger (86). Koſeler verkehrten in kleinen Summen , 
auch % % billiger mit 38 ½ und 38%, waren aber in größeren Bolten mit 
38 vorhanden, während Tarnowitzer den geftrigen Cours (35) ohne bgeber 
behaupteten. Mainzer gingen zu 101—102 um, durchſchnittlich 11% % 
edrückt. 25 ? a 
5 Preußiſche Fonds matter ohne erhebliche Coursrüdgänge; die Prämien⸗ 
Anleihe 4 niedriger, die 44% eher behauptet. Von Pfandbriefen 4% 7 
Weſtpreußen merklich angettagen. Kaufluſt im Ganzen ſchwach. Preuß. 


Rente ½ % herabgeſetzt (944). N 8 
In en der deni Fonds gilt das — Geſagte. Es wichen 
Natlonalanleihe um 7 —1 %, unter 61 fehlten Abgeber. 4er Looſe trug 


man % niedriger an, Metalligues bedangen 1% weniger. Creditlooſe gin⸗ 
gen % Thaler billiger mit 55% um, fpäter bedangen ein Paar Pöfthen 
noch % Thaler darunter, die neueſten Looſe holten 1% unter letztem Courſe. 
Der gehe war in einzelnen der öſterr. Fonds belebter, als ent. 

Wechſel verkehrten lebhafter als letzten ne Holland ließ ſich ha⸗ 
ben wie laſſen, kurz Banco war beliebt, langes Brief und Geld, London 
beliebt, Paris, nach 8 um %, ſehr gefragt, Wien matt; für Augs⸗ 
burg und Frankfurt blieb 


Schluß⸗Notirungen eher als Geldcourſe h 


Hoftheater zu 


eld, Petersburg war ebenſo wie Warſchau fan. f 


lr. — iri l 
Thlr. bez Thlr 5 oco ohne nd 18% 
17% Thir. Gid., Sept⸗Olt. 18-17%—% Thlr. b 
BE 
ov.⸗Dez. — r. bez., 1 rt. Br., 1 . Old,, Jan. 
17417 Tölt. ben 2 und. Gib, April Mal 172 Til 


Breslau, 13. Aug. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuhren 
und Angebot von 8 Roggen am reichlichſten zugefü = 115 —.— 
liche Getreidearten in ſehr ruhiger Haltung, beſchränkte Kaufluſt, Preiſe 
d e iemli 5 Beni be an beider Farben 
gefragter, do wach angeboten, letzte Preiſe bewilligt. — Spiri att 
pro 10 Quant be 19% C s. 19 8. enen 

gr. 


b Sgr. 
Weißer Weizen . 88 92 96 99 Winterraps. . 83 88 92 95 98 
Gelber Weizen 84 88 92 96 |Winterrübfen 88 90 93 95 98 

dito mit Bruch . 70 74 78 82 Avel 88 90 93 95 98 
Roggen. . . 60 64 67 69 Schlagleinſaat 65 70 75 78 80 
Roggen, neuer . 52 56 59 62 
Gerte. 40 40 5086 — — 

afer . . 0. 25 28 31 33 Rothe Kleeſaat 9 10 1044 11 113 
1 ER a 2 > 7 zu 55 7 15 16 1 
Futtererbſen 2 Thymothee 884 84 
Biden... 36 38 40 43 n 


gr., 

Sgr., Soc Stroh 4 —-4 7 Thlr. Ä 
; 510 An Weißer Weizen 88—96 Sgr., gelber 8290 
36 Sgr., Stroh 


92½ Sgr., Roggen 51% = 
37 


Montag, den 13. Auguſt. (Kleine Preiſe.) „Robert der Teufel.“ 
Große heroiſch⸗romantif 1 
von Th. Hell. Mufit von Meverbeer. (Alice, 
Wiesbaden, als zweite Gaſtrolle.) 
Dinstag, 14. Auguft, (Gewöhnl. Preiſe.) Letztes Gaſtſpiel der k. k. 
Hofſchauſpielerin Frau Amalie Haizinger. Auf vieles Verlangen: „Ein 
Kind des Glücks.“ Original⸗Charakter⸗Schauſpiel in 5 Akten von Charl, 
Birch⸗ Pfeiffer. — Frau A. Haizinger.) 


Theater⸗ Repertoire. 
e 


Fräul. Zürndorfer, vom 


Montag, 13. Auguſt. (Kleine Preiſe.) Zum zweiten Male: „Ein 
alter Handwerksburſche.“ Ebnat ld mit Geſang in 3 Atten von 
Muſik von Binder. — Anfang des Konzerts 4 Uhr. Anfang 
der Theater⸗Vorſtellung 6 Uhr. 

Vorläufige 9 Reher Donnerstag, 16. Auguſt, zum Beſten der in 
ch Ueberſchwemmung Verunglückten: Großes 

Garten feſt mit Fahnenſchmuck, . Pan und The 

erſon 3 Sgr., 


Sgr. find von heute ab bis Donnerstag Mittags 12 uhr 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Nov.⸗Dez. 47 —47 Thlr. bez. und Br., 46% 


Thlr. afer, loco 26—28 Thlr., 
Sept.⸗Okt. 24 Thlr. bez., Okt⸗Nov. 24% 


Weizen 75-874 Sgr., Roggen 56--60 Sat seh 
a 10-12 


ec tn en — 


Oper mit Tanz in 5 Akten von Scribe, überjept 


mmertheater im Wintergarten. \ 


8 


